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			Grundlagen der Anthroposophischen Medizin

		

		
		
	
		Ganzheitlicher Ansatz

		Die anthroposophisch erweiterte Medizin bezieht als ganzheitliche Therapie die vier Wesensglieder des Kindes (siehe ab >) ein:

		So hat die Ernährung eine unmittelbare Wirkung auf den Körper, potenzierte Arzneimittel auf die Lebensorganisation, Kunsttherapien wirken direkt auf die Seele des Kindes und der Blick auf die Biografie berücksichtigt das Individuelle im Lebenslauf.

		Gute Ernährung

		Der kindliche Organismus wird umso mehr unterstützt, je frischer die Nahrung ist, die das Kind zu sich nimmt. Konservierte Nahrungsmittel unterscheiden sich chemisch messbar von frischen: Der Folsäuregehalt von Spinatblättern nimmt beispielsweise in wenigen Tagen um 70 Prozent ab. Gläschenkost ist also vor allem deshalb »vitaminisiert«, damit es bei Kleinkindern nicht infolge der Lagerungsverluste zu Vitaminmangelkrankheiten kommt.

		Die künstlichen Zusätze sind aber nicht vergleichbar mit den natürlichen Vitaminen und Spurenelementen, die die Pflanzen selbst bilden. Durch die künstliche Anreicherung mit Vitaminen können darüber hinaus manche plötzlich im Überfluss vorkommen und den Organismus irritieren. Nahrungskonserven bleiben also immer problematische Nahrungsmittel. Im Gegensatz dazu fördert eine gesunde Vollwertkost die Verdauungstätigkeit. Die Fähigkeiten, die im Magen-Darm-System und in der Beherrschung der eigenen Darmflora trainiert werden, sind für alle immunologischen Vorgänge wichtig: Somit trägt schon allein die tägliche Nahrung dazu bei, dass das Kind in seiner Entwicklung ein gutes Immunsystem aufbauen kann.

		Besonders hohe Qualität haben die Nahrungsmittel, die aus biologisch-dynamischem Anbau stammen (Demeter-Produkte). Neueste wissenschaftliche Studien aus Schweden belegen, dass durch Demeter-Ernährung die Allergierate gesenkt werden kann.

		
		
		

		Wie Sie als Eltern helfen können

		Durch kurz geschnittene Fingernägel vermindern Sie die Ausbreitung vor allem von Madenwürmern. Waschen Sie Ihrem Kind morgens und abends die Aftergegend und tragen Sie Quercus-Salbe WALA um den Anus auf (vermindert den Juckreiz). Unterwäsche, Handtücher und Schlafanzug müssen während der Infektion täglich gewechselt, die Bettwäsche häufig gewaschen werden, ebenso die befallenen Spielsachen – also all das, womit Ihr Kind während der Erkrankung spielt. Waschen Sie auch die Türgriffe gut ab.

		Sitzbäder können Erleichterung bringen – vor allem bei Mädchen, wenn sich die Wurmeier im Scheidenbereich festsetzen. Dazu eignet sich als Zusatz 1 Tasse Bittersalz oder ein Viertelbeutel bis halber Beutel Dr. Klopfers Schwefelbad: Man berechnet 1 Beutel pro Badewanne und nimmt entsprechend beim Sitzbad weniger. Lassen Sie Ihr Kind 10 bis 15 Minuten in der Wanne sitzen und legen Sie es anschließend in ein Handtuch gehüllt ins Bett (nicht abduschen!). Das Bad sollte eine Woche lang jeden zweiten Tag durchgeführt werden, am besten nachmittags. Die Haut wird dadurch nicht gereizt.

		Bieten Sie Ihrem Kind zum Essen nach Möglichkeit unterstützend rohes Sauerkraut oder Sauerkrautsaft und rohe Karotten an. Auch Samen der Papayafrucht in Tablettenform können die Behandlung unterstützen. Besonders bewährt hat sich roher Knoblauch:

		
				
				1–2 Zehen pressen, in etwas Milch oder Joghurt rühren und schlucken lassen. Jeden dritten Tag wiederholen, insgesamt 14 Tage lang (natürlich nur bei Verträglichkeit).
			

		

		In hartnäckigen Fällen hilft ein Einlauf (Rezeptur von Dr. Michael Stellmann):

		
				
				20 Knoblauchzehen mit 500 g geriebenen Karotten in 1 Liter Wasser wie eine Suppe 10 Minuten kochen lassen. Durch ein Sieb passieren. Lauwarm als Einlauf anwenden, je nach Alter 200 bis 400 ml (siehe >).
			

		

	
	
		Allergien und »geistige Nahrung«

		Je intensiver das Kind auf körperlicher Ebene erfährt, dass die Außenwelt eine Bedrohung darstellen kann, durch die es krank wird – im schlimmsten Fall Atemnot beim Asthma (siehe >) oder unerträglicher Juckreiz bei der Neurodermitis (siehe >) –, umso wichtiger ist es, dass Kinder auf seelisch-geistiger Ebene Vertrauen in ihre Umgebung bekommen.

		Rituale, die innerhalb einer Familie gepflegt werden, stellen zum Beispiel eine gute Möglichkeit dar, Kindern Geborgenheit und Sicherheit zu vermitteln. Durch das bewusste Feiern der Jahresfeste wie Ostern, Sonnwend-, St. Martinsfest und Weihnachten taucht das Kind in einen immer wiederkehrenden äußeren Gang von Ereignissen ein, von denen es sich tief innerlich und unbewusst getragen fühlt. Auch die Bilderwelt der Märchen kann dem Kind inneren Halt geben. Sie weist auf geistige Zusammenhänge hin, etwa Traditionen und Religiöses, in denen wir Menschen stehen und die das Kind unbewusst spürt. Schließlich können Gute-Nacht-Lieder, Tischgebete oder Abendgebete auf kindgemäße Weise Religiosität pflegen. So verbindet sich das Kind mit Hilfe dieser Rituale in seinem Alltag intensiver mit seinen Wurzeln. Weiterführende Literatur finden Sie im Anhang auf >.

		Darüber hinaus gibt es viele verschiedene Medikamente, die äußerlich und innerlich angewendet werden können. Diese werden bei den einzelnen Krankheitsbildern auf den nächsten Seiten noch besprochen.

		Uns erschien es jedoch an dieser Stelle wichtig, etwas ausführlicher auf den ganzheitlichen therapeutischen Ansatz bei Allergien beziehungsweise auf die Vorbeugung von Allergien einzugehen. Denn Allergien machen heutzutage einen großen Anteil aller kindlichen Erkrankungen aus, und ohne einen ganzheitlichen Ansatz bei der Behandlung werden sie noch weiter zunehmen. Es ist bemerkenswert, dass die weltweit erste vergleichende Studie zur Vorbeugung von Allergien bei Kindern eine Studie zum »anthroposophischen Lebensstil« war. Dabei ließ sich nachweisen, dass bei gleichem elterlichem Allergierisiko die Allergien im Kindesalter durch eine anthroposophische Lebensweise reduziert werden konnten. 2006 wurden die Ergebnisse in einer weiteren Studie bestätigt.

		
		

		Schaffen Sie für Ihr Kind ein möglichst allergenarmes Umfeld. Das wichtigste ist sicherlich, dass Sie keinen Tabakrauch in Ihren Wohnräumen tolerieren. Die Frage von geeigneten Zimmerpflanzen und Haustieren muss individuell beantwortet werden, aber grundsätzlich sollten Haustiere keinen Zutritt zum Schlaf- und Kinderzimmer haben. Machen Sie den Hausstaubmilben das Leben so unangenehm wie möglich (siehe Kasten >).

		Schließlich sollte Ihr Kind bei Neurodermitis nicht zu warm geduscht oder gebadet werden.

		Beim (seltenen!) Baden benutzen Sie am besten medizinische Öle zum Rückfetten und verzichten Sie generell auf alkalische Seifen.

		Auf jedes neurodermitiskranke Kind wirkt es sich verschlimmernd aus, wenn die Eltern erschöpft sind und ihre Partnerschaft völlig im Schatten der Beziehung zum Kind steht. Nichts ist bei Neurodermitis quälender, als immer im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit aller anderen zu stehen! Wir brauchen uns nur zu überlegen, wie es uns selbst erginge, wenn andere nicht uns, sondern ständig unsere Haut anschauen und dabei ein besorgtes Gesicht machen würden. Andererseits scheinen neurodermitiskranke Kinder oft permanente Aufmerksamkeit zu verlangen – ein Teufelskreis! Sie können aus dieser Zwickmühle nur herauskommen, wenn Sie sich bewusst machen, dass Ihr Kind nicht ständige Zuwendung, sondern in erster Linie Rückhalt, Sicherheit und Stabilität braucht. Die können Sie nur geben, wenn Sie auch Abstand zu Ihrem Kind herstellen und sich vor Erschöpfung schützen können. Deshalb raten wir Ihnen ausdrücklich:

		
				
				Teilen Sie den Tag in verschiedene Zeiten ein: solche, in denen Ihr Kind im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit steht, solche, in denen die Geschwisterkinder im Mittelpunkt stehen und solche, in denen Sie und Ihr Partner im Mittelpunkt stehen (der Fernseher, das Internet oder die Zeitung sollten erst danach kommen!).
			

		

		
	
		Auch Wärme am Ohr tut den meisten Kindern gut. Dafür eignen sich eine mit warmem Wasser gefüllte Wärmflasche oder Rotlichtbestrahlungen (>).

		Bei bestehendem Schnupfen sollten Sie diesen mitbehandeln (siehe >), damit der Schleim abfließt.

		Sind die Rachenmandeln (Polypen) und Mandeln vergrößert, was bei Paukenergüssen häufig der Fall ist, und neigt Ihr Kind zu Schnupfen und Erkältungen, ist die Einreibung mit

		
				
				Oleum Salviae 10 %
			

		

		(Sonderanfertigung z.B. Apotheke an der WELEDA oder durch Ihre Apotheke)

		3-mal wöchentl. morgens (!)

		Reiben Sie Ihr Kind vom Hals an abwärts ein, einschließlich Arme und Beine, und sparen Sie nur den Windel-/Unterhosenbereich aus. Führen Sie diese Maßnahme nach Möglichkeit über drei Monate hinweg durch. Diese von holländischen anthroposophischen Kinderärzten entwickelte Therapie hat sich auch bei uns in der Praxis ausgezeichnet bewährt. Sie regt den Organismus dazu an, die Schleimhaut der Atemwege und Mandeln, Polypen und Lymphknoten abschwellen zu lassen. Es ist eindrucksvoll, wie eine äußerliche Behandlung, die »außen und unten« durchgeführt wird, entzündliche Prozesse »oben und innen« beeinflussen kann!

		Die Behandlung eines Paukenergusses benötigt Geduld, sie dauert oft Wochen, und das Kind hört in der Zeit häufig schlecht auf dem betroffenen Ohr. Zu einer ganzheitliche Behandlung beim Paukenerguss gehört vor allem ausreichend Wärme: Den meisten Kindern tut Wärme am Ohr gut. Dafür eignen sich ein angewärmtes Kirschkernkissen oder Rotlichtbestrahlungen (>), die die Auflösung des Ergusses fördern. Achten Sie auch darauf, dass Ihr Kind warme Füße und Beine hat: Die Schleimhautdurchblutung und -funktion der Nase wird durch kalte Füße und Beine empfindlich gestört. Neigt Ihr Kind in diesem Bereich zur Auskühlung, eignen sich abendliche Öleinreibungen mit

		
				
				Malvenöl WALA
			

		

		damit den ganzen Körper außer Kopf und Unterhosenbereich einreiben.

		Wichtig ist auch warme Kleidung, nach Möglichkeit bei kleinen Kindern wollene Unterwäsche und Strumpfhosen in der kalten Jahreszeit sowie Hausschuhe. Gleichzeitig sollten sich Kinder ausreichend aktiv bewegen.

		
	
		Schließlich noch ein Wort zu den Schuhen:

		Untersuchungen haben ergeben, dass bis zu 90 Prozent der Kinder zu kleine Schuhe tragen!

		Stellen Sie Ihr Kind vor dem Schuhkauf auf ein Stück Pappe und fahren Sie die Konturen seines Fußes nach. Lassen Sie dabei vor allem vorne mindestens 1 cm Platz, damit der Fuß später im Schuh beim Fußheben und Abrollen ausreichend freien Spielraum und außerdem Platz für das Wachstum hat. Schneiden Sie die Schablone aus und prüfen Sie im Laden, ob diese im Schuh Platz hat.

		
		Knieschmerzen und »Wachstumsschmerzen«

		Typische Symptome

		
				
				Schmerzen im Bereich der Knie und Unterschenkel, vor allem gegen Abend
			

		

		Kinder und Jugendliche leiden oft an Knie- und Unterschenkelschmerzen. Diese Gegend ist beim Kind besonders wachstumsaktiv und macht bis ins Jugendalter immer wieder einen »Umbau« durch, der entsprechend wehtun kann.

		Kindliche Gliederschmerzen können durch Wachstumsschmerzen bedingt sein. Sie treten vor allem ab dem Nachmittag in den Unterschenkeln auf. Sie können Kinder zwischen 4 und 16 Jahren betreffen, am häufigsten nach Tagen mit besonderer körperlicher Anstrengung. Die Schmerzen sind zwar harmlos und nicht krankhaft, aber belasten die betroffenen Kinder manchmal erheblich, vor allem wenn sie häufig und stark auftreten.

		Ein häufiges Problem vor allem bei sportlich aktiven Jugendlichen sind Schmerzen hinter der Kniescheibe, die mit dem Wachstum in diesem Bereich zusammenhängen. Dadurch ist der Knorpel vorübergehend rauer und bei entsprechenden Bewegungen kommt es statt zu einem reibungslosen Gleiten zu einem schmerzhaften Reiben. Diesen Zustand bezeichnet man als Retropatellares Schmerzsyndrom (Patella = die Kniescheibe). Typischerweise verschlimmert sich der Schmerz in der Kniehocke und beim Treppensteigen. Diese Schmerzen können zum Beispiel das weitere Fußball- oder Basketballspielen unmöglich machen.

		
	
		Wie Sie als Eltern helfen können

		
				
				Bei leichteren Verbrennungen (ersten Grades) kühlen Sie die betroffene Stelle rasch mit kaltem, aber nicht eiskaltem Wasser. Damit die Kühlung dem Kind wirklich Linderung verschafft, müssen Sie nach dem Unfall so schnell wie möglich damit beginnen und sie muss mindestens 10 bis 15 Minuten erfolgen, bei intensiven Schmerzen ruhig auch länger.
			

				
				Bei Verbrennungen zweiten und dritten Grades rufen Sie den Notarzt und führen bis zu dessen Eintreffen eine Erstvorsorgung durch.
			

				
				Bei großflächigen Verbrennungen stellen bzw. setzen Sie das Kind bei Bedarf in die Dusche, vorausgesetzt, es geht vom Kreislauf des Kindes her. Die Wassertemperatur sollte nicht unter 25 °C, sondern handwarm sein, damit das Kind nicht unterkühlt wird.
			

				
				Decken Sie eine große Verbrennung nach dem Kühlen mit einem metallinen Brandwundentuch ab. Falls Sie das nicht zur Hand haben, hilft auch jedes andere keimfreie Tuch.
			

				
				Verwenden Sie entgegen früherer Empfehlungen bei Brandwunden und Verbrühungen kein Mehl oder Puder, bei Verbrennung dritten Grades auch keine Salben. Bei Verbrennungen ersten und zweiten Grades ist die wirksamste Erstmaßnahme Combudoron WELEDA, das Sie als Essenz 1:10 der kühlenden Flüssigkeit hinzufügen – ausreichend oft erneuern! Als Folgebehandlung eignet sich Combudoron Gelee, das beim Auftragen leicht brennt, dann aber sehr erleichtert.
			

				
				Im Falle einer Gesichtsverbrennung könnte das Kind auch Flammen eingeatmet haben, was zu erheblichen Atemproblemen führen kann. Ist das Kind bei Bewusstsein, setzen Sie es aufrecht hin, denn so atmet es sich leichter.
			

				
				Wenden Sie Wasser im Gesicht sehr vorsichtig an und stellen Sie sicher, dass sich das Kind dabei nicht ängstigt.
			

				
				Achten Sie darauf, dass das Kind nicht auskühlt. Eine Rettungsfolie aus dem Verbandskasten (im Auto) bietet Schutz, mit der silbernen Seite nach innen.
			

				
				Wenn Ihr Kind bei Bewusstsein ist, geben Sie ihm ausreichend zu trinken, da je nach Ausprägung der Verbrennung der anschließende Flüssigkeitsverlust über die Haut nicht unerheblich sein kann.
			

		

		
	
		
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			









		Leider ist diese Seite nicht verfügbar. Den vollständigen Text finden Sie in der kompletten Buchversion.
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